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Donnerstag, den 27. September 1906.
W

Rur noch wenige Tage

trennen uns vom Oktober und an unſere Poſt
Abonnenten iſt der Briefträger bereits mit dem Er
ſuchen herangetreten, die Beſtellung auf die „Zunn-
burger Zeitung für das 4. Quayptal zu ernenern.

Auch wir richten an unſere verehrten Leſerinnen
und Leſer in Stadt und Land die Bitte, bei unſerer
Grpedition oder unſeren Austräger die Gr-
nenerung des Abonnements bewirken zu wollen.
Gibt doch gerade der Herbſt und der anſchließende
Winter mit ſeinen langen Abenden die gehörige
Zeit zum Leſen des heimiſchen Blattes, das in alt
bewährter Weiſe über den Gang der politiſchen
Verhältniſie, die wichtigſten Begebenheiten des Jn
und Auslandes in umfaſſender Weiſe unterrichtet

und insbeſondere über die Vorgänge in unſerer
engeren Heimat ſorgfältig berichtet.

Die ſtändig wachſende Abonnentenzahl unſerer
S iſt auch auf die Reichhaltigkeit und den
Erfolg der Inſerate von großem Einfluß geweſen
und ſtetig hat die Zahl derer zugenommen, die ſie
ſtändig für ihre Ankündigungen benützen.

Wir bitten unſere geehrten Leſerinnen und Leſer
auch im neu beginnenden Quartal das heimatliche
Blatt weiter zu halten und in Freundes- und Be
kanntenkreiſen einpfehlen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Expedikion der „Annabhurger Zriftung“.

NB. Vom I. Oktober haben wir Frau Wirgis
mit dem Austragen unſerer Zeitung beauftragt
und dieſelbe ermächtigt, die Abonnementsbeträge
pro 4, Vierteljahr gegen Quittung entgegen zu
nehmen. Die Grpedition.

mtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Herſtellung von 288 qm Pflaſter an den
Brücken auf der Annaburg Jeſſener und Anna
burg Schweinitzer Straße ſoll am

Dienstag den 2. Oktober d. Js.
im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Offerten ſind bis zum 2. Oktober vormittags
I Uhr im Büregau des Unterzeichneten, wo auch
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen, abzugeben.

Annaburg, den 24. September 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche

Deutſchland. Der Aufenthalt des deutſchen

undſchau.

Katſerpaares im oſtpreußiſchen Jagdſchloß Rominten
iſt bisher vom Wetter ziemlich d en geweſen.
Ueberhaupt hat der Nordoſten Deutſchlands von

dem miſerablen Wetter, das vorige Woche ſonſt
überall im Reiche herrſchte, wenig abbekommen.
Am Sonntag wohnten die Majeſtäten dem Gottes
dienſt bei. Auch ſein Waidmannsglück iſt dem
kaiſerlichen Jäger treu geblieben.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kron
prinz iſt geſtern nachmittag auf dem Bahnhofe
Hinterſee zu mehrtägiger Pürſche in der Oberförſterei
Großmützelburg, Kreis Ueckermünde, eingetroffen

S Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich, der an
den Jubiläumsſeierlichkeiten in Karlsruhe teilge
nommen hatte, iſt geſtern in Kiel wieder eingetroffen.

Der neue Kolonialdirektor Exzellenz Dern
burg hegt den begreiflichen Wunſch, unſere Schutz
gebiete ſo bald als möglich aus eigener Anſchau
ung kennen zu lernen. Die Erfüllung dieſes Wun-
ſches wird ſich wahrſcheinlich erſt nach recht geraumer
Zeit ermöglichen laſſen, da allein die Kolonialde-

eingetreten ſei. Der Landtag wählte nadder e Kommiſſton, die an Sonn

bakten im Reichstag einen ungewöhnlich breiten
Raum in Anſpruch nehmen werden. Bei ihnen
darf der Kolonmialchef aber natürlich ebenſo wenig
fehlen wie bei den vielerlei wichtigen Entſchließungen
die während der nächſten Wochen und Monate zu
treffen ſein werden.

Die braunſchweigiſche Regentſchaftsfrage-
Der außeeordentliche Landtag Braunſchweigs, dem
die Aufgabe der Wahl eines Regenten zufällt, wurde
vom Präſidenten des Regentſchaftsrats, Staats
miniſter Dr. v. Otto, mit einer Rede eröffnet, in der
zunächſt der tiefen Trauer um den Heimgang des
Regenten, Prinzen Albrecht von Preußen, Ausdruck
gegeben ward. Der Prinz habe, treu zu Kaiſer und
Reich ſtehend, auf dem nie verlaſſenen Grunde der
Verfaſſung die Förderung der Wohlfahrt des Landes
in echt braunſchweigiſchem Sinne ſich ſtets angelegen
ſein laſſen. Jn der Rede wird dann weiterhin
hervorgeboben, daß durch den Tod des Prinzen
Albrecht in der Sache und Rechtslage, der das Be
ſtehen der Regentſchaſt entſprang, keine Aenderung

Verleſung
abendAntwort auf die Eröffnungsrede feſtſtellte, d. h. alſo

dem Plenum einen Kandidaten für die Regentſchaft
vorſchlägt. Nach einem Braunſchweiger Tele
gramm der „Tägl. Roſch.“ beſteht in den Kreiſen
der braunſchweigiſchen Landtagsabgeordneten die
Abſicht, eine Abordnung des Landtages zum Herzog
von Cumberland nach Gmunden zu ſchicken und
ihn zu fragen, ob er unter den ihm von Preußen
z ſtellenden Bedingungen zum Antritt der Regie
rung von Braunſchweig geneigt ſei. Gleichzeitig
ſoll der Kaiſer gebeten werden, die Bedingungen
ſeitens der preußiſchen Regierung formulieren zu
laſſen. Nimmt der Herzog dieſe Bedingungen an,
ſo tritt er ohne weiteres die Regierung in Braun
ſchweig an lehnt er ſie dagegen ab, ſo wird eine
neue Regentſchaft gewählt. Dieſe Wahl würde
eventuell erſt in einigen Monaten ſtattfinden.
Es wird noch bemerkt, daß der Herzog von Cum-
berland auf die Nachricht vom Ableben des Prinzen

Mit dieſen Worten verläßt ſie ihn. Auch die ſind, wirſt du ihn allein haben. Komm, alter eine ſchlafloſe Nacht um ihre Augen ge

e

Ein Frauenleben.
8] Erzählung von Fritz Reutter.

(Fortſetzung.)

Frau r überlegt einen Augenblick und
antwortet dann mit jener vollkommenen Selbſt
beherrſchung, die Stauffer in den höchſten Mo
menten ihres Lebens immer an ihr bewundert
hat „IJch will Sie morgen früh nach dem Früh-
ſtück im Bibliothekzimmer ſehen.“ Nach einer
kurzen Pauſe fügt ſie hinzu: „Aber überlegen
Sie wohl, ehe Sie kommen, ob Sie nicht mehr
Böſes als Gutes ſtiften werden, wenn Sie ſich
in Dinge miſchen, die Sie nur ſehr wenig
angehen.“

Er wendet ſich von ihr weg und kehrt zu
Gertrud zurück.

Die Kaltblütigkeit dieſer Frau, der es ge
lungen war ihn in eine Lage zu bringen, wo
er ſich ſelbſt zu verteidigen hatte, erfüllte ihn
mit wilder Bewunderung, die jedes ihrer Worte,
jeder ihrer Blicke, die an ſeine Nachſicht, an ſein
Mitleid appellierten, noch ſteigerte. Damals war
er ihr Verteidiger, jetzt iſt er o des elenden
Zufalls ſaſt zum Gegner geworden, und
mehr denn je lernt er ihre vollkommene Seelen
ruhe, ihren Mut ſchätzen.

Das kurze Geſpräch mit Frau Falkner iſt
natürlich keinem der andern Gäſte entgangen.
Als ihm die Baronin Gutenacht wünſcht, blickt
ſie ihn mit boshaftem Augenzwinkern an und
ſagt, ſo daß die andern es nicht hören können

„So kannten Sie ſie doch Jch dachte mir s
immer. Nehmen Sie ſich in acht! Sie ſind ein
geſcheiter Mann, aber ſie iſt Jhnen überlegen l

andern Gäſte ziehen ſich zurück. Er und Gertrud
bleiben allein. Jn ihren Augen lieſt er einen
unbeſtimmten, leiſen Vorwurf, einen Argwohn,
den ſie nicht verbergen will. Er tritt auf ſie zu
und faßt ihre Hand.

„Was iſt's, Gertrud fragt er ſie mit
einer Zärtlichkeit, die jeden Argwohn in ihr
verſcheucht.

Sie blickt ihm gerade in die Augen und ant
wortet mit jener Offenheit, die ſie von Kindheit
an auszeichnet:

„Vielleicht iſt es das beſte, wenn ich dir's
offen ſage,“ verſetzt ſie, den Kopf ſenkend. „Mir
ſcheint es vielleicht täuſche ich mich mir
ſcheint es, als hätteſt du Frau Falkner früher
gekannt, und das hätteſt du uns ſagen ſollen.“

Er überlegt einen Augenblick. as würde
er nicht geben, ihr alles geſtehen zu dürfen und
die Hälfte der Laſt auf ihre Schultern abzu
wälzen Doch das iſt unmöglich. So gibt er
ſich mit halbem Vertrauen rn

„Schenke mir nur dein Vertrauen für eine
kleine Weile,“ bittet er ſanft. „Willſt du mir
glauben, daß ich nichts als deines Bruders und
dein eigenes Glück im Auge habe Es kommt
mir hart an, daß alles die Freude meiner Rück
kehr ſtören muß.“

Zum erſten Male ſchlägt ſie die Augen be
wußt vor ihm nieder
kann, ſtürzt Georg geräuſchvoll ins Zimmer,
um Bruno zu einer Partie Billard aufzufordern

„Noch nicht zu Bett, Gertrud ſagt er zu
ſeiner Schweſter. „Du darfſt Bruno nicht
länger aufhalten. Sobald die andern abgereiſt

aber ehe ſie antworten ht er u dund ſchließt ſich die Tür leiſe er wirft den

Freund
Damit ſchiebt er den Arm in den ſeines

Freundes und zieht ihn im glücklichen Gefühl
ſeiner Liebe mit ſich fort „Du weißt gar nicht,
wie recht es mir iſt, daß du wieder hier biſt
Seit lange war ich nicht mehr ſo glücklich wie
heute abend.“

Sobald Bruno ſich in der Einſamkeit ſeines
Zimmers befindet, geht er, aller Ermüdung ver
geſſend, lange gedankenvoll auf und ab. Einkiefes Mitleid für die Frau, deren Geheimnis
er in Händen hält, erfaßt ihn beim Gedanken,
daß ihn das Schickſal auserſehen, ſie zu rekog
noszieren.

8.
Beim Frühſtück am folgenden Morgen ſind

die meiſten der Gäſte ſo mit ihrer bevorſtehenden
Abreiſe beſchäftigt, daß ſie gar keine Zeit haben,
den andern irgendwelche Aufmerkſamkeit zu
ſchenken oder das Tun und Treiben der Zurück
bleibenden zu beobachten

Unbemerkt kann Bruno ſich vom Tiſch ent
fernen. Er begibt ſich auf die Terraſſe, zündet
eine Zigarre an und als er ſie halb geraucht,
tritt er durch das Balkonfenſter in die
Bibliothek. Rauchend geht er hiernach auf und
ab und wartet guf Frau Falkner. Er Zweifelt
nicht daran, daß ſie kommen wird. Tatſächlich
braucht er auch nicht lange zu warten, ſo öffnet

Zigarrenſtummel beiſeite und geht ihr entgegen.
Er hat ſie immer als eine der ſchönſten Frauenim Gedächtnis getragen. Jetzt im vollen Licht

gen begreift er, daß auch ſie ſich verändert,
und trotzdem der Reiz der Jugend und der
Fröhlichkeit aus ihrem Antlitz wohl für immer
verſchwunden ſind erſcheint ſie ihm nicht
weniger ſchön.

Sie berührt kaum die Hand, die er jhr ent
gegenſtreckt. Dann ſetzt ſie ſich in den Stuhl

ihres Bräutigams, faltet die Hände im Schoß
und blickt Bruno gelaſſen an.

„Jch bin gekommen,“ ſagt ſie ruhig und
ſicher, weil es mir recht und billig ſchien Jhnen
zu erklären, wie ich überhaupt in dieſe meine
Lage als Braut des Herrn dieſes Hauſes ge
kommen bin ehe Sie ihnen mitteilen, wer
und was ich bin.“

Ungeſtüm fällt er ihr ins Wort
„Warum wollen Sie mich denn als Jhren

Feind behandeln Weshalb überhaupt Jhre
Vermutung daß ich es ihnen erzählen will

daß ich nur an ſie denke Haben Sie denn
ganz vergeſſen, daß ich einſt Jhr Freund ebenſo

wie der ſeinige war
Er zieht ſeinen Stuhl näher an den ihren

heran und ſetzt ſich neben ſie, ohne daß ſie ſich
rührt bloß ihre Augen ſcheinen etwas milder
„Gerade weil ich es nicht vergeſſen habe,“ ant
wortet ſie mit einer Stimme, die ſie zu be
herrſchen weiß, „gerade, weil ich Jhrer immer
als des einen Freundes gedachte, der mir treu
blieb, als mich alle andern verließen, gerade
deswegen bin ich hier. Gegen jeden andern
Mann hätte ich entweder meinen Platz hier
verteidigt oder ihm ohne ein Wort zu verlieren

des Tages und trotz der dunklen Schatten, die entſagt.“



Albrecht ein längeres, in herzlichen Worten gehal
kenes Beileidstelegramm an den älteſten Sohn des
verſtorbenen Prinzen Albrecht von Preußen nach
Kamenz gerichtet hat. Da der Herzog von Eum
berland ein Zuſammentreffen mit unſerm Kaiſer
anläßlich der goldenen Hochzeit des groß herzoglichen
Paares vermieden hat, ſo liegt die Annahme nahe,
daß er den preußiſchen Bedingungen gegenüber
auch weiterhin auf ſeinem ablehnenden Standpunkt
verharrt.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag iſt am
Sonntag Abends um 7 Uhr im Feſtſagle der Zen
kralhalle in Mannheim eröffnet worden. Die Sonn
tagsſizung galt hauptſächlich der Konſtituterung des
Parteitages, die Feſtſetzung der Geſchäfts und Tages
ordnung und der Wahl der Mandatsprüfungs-
Kommiſſton. Am Montag wurden die üblichen
Geſchäſtsberichte erſtattet, an die ſich ſpäterhin die
Debatte über die Maiferer und über den Haupt
punkt der diesmaligen Beratungen über den poli
ſiſchen Maſſenſtreik anreihte. Am Sonnabend
vorher waren bereits die Genoſſinnen in Mannheim
zu loblichemm Tun vereinigt, als Gäſte waren zahl
Leiche ruſſiſche und polniſche Genoſſinnen erſchienen
Der Verſammſung lagen zahlreiche Anträge vor,
darunter auch ein ſolcher, der das geſetzliche Verbot
der gewerblichen Arbeit von Wöchnerinnen auf die
Dauer von 13 Wochen ausdehnen und während
dieſer Zeit eine Unterſtützung in der vollen Höhe des
Kränkengeldes gewährt wiſſen will. Reichstagsab
geordneter Molkenbuhr begrüßte die Anweſenden
im Namen des Parteivorſtandes, indem er die
Mündigkeit der ſozialdemokratiſchen Frauen feierte
die die burgerlichen Frauen noch nicht erreicht hätten.
Namensſder Mannheimer Genoſſinnen begrüßte Frau
Hofmann die Erſchtenenen und gab ihrem Bedauern
über die Abweſenheit von Roſa Luxemburg Aus
druck. Sie iſt ja wieder da, ſie kommt! riefen die
zielbewußten Frauen und bald konnte feſtgeſtellt
werden, daß Roſa bereits da ſei. Viel Weihrauch
wurde begreiſlicherweiſe den anweſenden ruſſiſchen
Sozialiſtinnen geſtreut. Namentlich von Frau Klara
Zetkin, die den Geſchäftsbericht erſtattete und den
Ruſſinnen zurief Euer Kampf iſt unſer Kampf,
Euer Sieg iſt unſer Sieg Jn Eurem furchtbarem
Kampfe konnt ihr immer auf unſere Unterſtützung
rechnen. Zwei Stunden lang wütete die greiſe Zetkin
gegen das Unternehmertum. Nach ihr faßten ſich
Alle Rednerinnen kürzer Draſtiſch aber zutreffend
e enen Vertreterin von Gera: Bei uns werden
Die Frauen

gute kommen.
RVußland. Der Seeausflug des Zaren ſieht

einer Flucht verzweifelt ähnlich. Dieſe Tatſache
wirſt auf die Lage ein grelleres Licht, als die übrigen
Tageserſcheinungen zuſammen genommen. Jn
mitten ſeiner Garden und ſeiner Geſchütze iſt der
Zar ſeines Lebens nicht mehr ſicher, ſondern muß
ſich von ſeinem Miniſterpräſidenten Stolypin bitten
laſſen, ſeiner Reſidenz noch länger fern zu bleiben.

Und daß die Befürchtungen des Kaiſers und ſeiner
Ratgeber nicht grundlos ſind, das iſt jetzt auch in
einem Petersburger Telegramm der „Köln. Ztg.“
ausdrücklich beſtätigt worden. Jn dem Telegramm
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heißt es dann noch; Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch
erhielt dieſer Tage wiederum einen Drohbrief, worin
ihm mitgeteilt wird, das Todesurteil ſei über ihn
ausgeſprochen und werde unter allen Umſtänden
zur Ausführung gebracht werden was er auch zu
ſeinen Schutze unkernehmen möge Jn Peterhof
fanden in den letzten Tagen zahlreiche Verhaftungen
ſtatt. Der militäriſche Sicherheitsdienſt wurde weſent
lich verſtärkt. Alle Zugänge zum Palaſt und Park
in Peterhof wurden abgeſperrt und mit doppelten
Wachtpoſten beſetzt.

D Angeſichts der großen Gefahr, die der Po
lizei durch die Revolukionäre droht haben allein
in Petersburg während den letzten beiden Wochen
49 Polizeibeamte ihren Abſchied eingereicht.

Amerika. Die Kuba Komödie dürfte in dieſen
Tagen zu Ende kommen, da ſonſt doch keine Ruhe
auf der Jnſel zu erwarten iſt, werden die Verei
nigten Staaten von Nordamerika zur Okkupation
und ſpäteren Annektion ſchreiten, wie es von vorn-
herein vorherzuſehen war. So wünſchen es auch
die Kubaner ſelbſt, die den Yankees noch etwas
mehr Ehrlichkeit zutrauen, wie ihren eigenen Lands
leuten
e

Lokales und Provinzielles.
H. Annaburg. Jn der am Dienstag wegen An

ſierer. Herr Paſtor

ſtellung einer GemeindeKrankenſchweſter ſtattgefun
denen Verſammlung, welche leider nur ſchwach be
ſucht war, dankte zunächſt der Einberufer, Herr
Paſtor Lange allen, welche für die gute Sache ihr
Scherſlein beigekragen haben und legte ſodann Rech

nung über den bisherigen Geldeingang ab. Es
ſind bisher durch Sammlungen eingegangen Mk.
1931.11, an Unkoſten ſind erwachſen 34.00 Mk. ſo
daß noch zur Verfügung bleiben Mk. 1897.11, welcher
Betrag je zur Hälfte dem Krankenhausbaufonds
Und dem Fonds zur Anſtellung einer Gemeinde
ſchweſter überwieſen werden ſoll. Jn der hierauf
vorgenommenen Wahl eines Kuratoriums mit dem
Rechte der Zuwahl auf 15 Mitglieder wurden die
Herren Paſtor Lange, Direktor Schaefer, Steuer
einnehmer Schlobach, Betriebsinſpektor Klingner,
Buchdruckereibeſitzer Steinbeiß, Prokuriſt Heintſchel,
Aufſeher Güll, Schuhmachermeiſter Moltrecht, Bau
unternehmer Müller und Fabrikarbeiter Meißner
gewählt. Die aus der Mitte des Kurgtoriums vor
genommene Vorſtandswahl hatte folgendes Er
gebnis Herr Paſtor Lange Vorſitzender, Herr Direk

tor Schaefer Beiſitzer, Herr Prokuriſt Heintſchel Kaſ
r Lange teilte ſodann noch mit,

daß Ausſicht vorhanden iſt, eine Gemeinde Kranken
ſchweſter in allernächſter zu bekommen.

S Annaburg. Herr Förſter Ludwig wird mit
dem 1. Oktober nach Eckartsberga verſetzt. Die
Herbſte (ſogen. Kartoffel) Ferien an der hieſigen
Schule nahmen am Montäg ihren Anfang und
enden am 14. Oktober. Zu der am 30. d. bezw.
am 1. Oktober ſtattſindenden Feier des 25 jährigen
Beſtehens der Unteroffiziervorſchüle haben bis jetzt
160 ehemalige Zöglinge genannter Anſtalt ihr Er
ſcheinen angemeldet.

S Annaburg. Die Kartoffelernte hat in hieſiger
Gegend begonnen und liefert teilweiſe befriedigende
Erträge, nur wäre für den Fortgang der Kartoffel
ernte Sonnenſchein und Trockenheit zu wünſchen
Am Dienstag ſchien ſich endlich ein Umſchwung in
der Witterung vollziehen zu wollen, doch war die
Hoffnung nur von kurzer Dauer, denn bereits am
Abend und am geſtrigen Miktwoch zeigte der Himmel
wieder ſein trübſeliges Geſicht.

S Jmmer näher rückt die Zeit heran,
wirtſchaftlichen Winterſchulen wieder beginnt, die

früher möglich, die Landwirtſchaft einfach nach dem
Muſter der Voreltern zu betreiben, ſo iſt es doch
heutzutage, nachdem auch im land wirtſchaftlichen

Grundſätze bedeutungsvoll gewiſſenſchaftlichen tWichtigkeit, neben den in der Praxisworden iſt, von

gebiete und die Anwendung derſelben auf Ackerbau

ſchaftlichen Winterſchülen wird es nut beſonders
den jungen Bauernſöhnen ermöglicht, die Kenntnis
der für ihren ſpäteren Beruf wichtigen Vorgänge

zu teil werden zu laſſen.
bildung junger Landwirte in den Fachwiſſenſchaften

rufen worden ſind. An allen Schulen wird der

genehmigten Normallehrplane erteilt und zwar
von zwei Landwirtſchaſtslehrern und mehreren
Hilſslehrern. Für dieſe Aufnahme genügt die Volks
ſchulbildung. Das
halbjahr beträgt

Die Aufwendungen für Lehrbücher ſind gerin

in Erfurt am 16. Oktober, in Genthin am 29 Ok
kober, in Merſeburg am 30. Oktober, in Neuhalden
leben am 30. Oktober, in Quedlinburg am 29. O
tober, in Wittenberg am l. November, in Worbi
am 30. Oktober. Jede weitere Auskunft über die

Prettin, 24. Sept.
enden Pferde halten, wurde aber umgeriſſen und
ſchwer verletzt. Der Automobiliſt fuhr ſchleu
nigſt davon.

Torganu, 25. Septbr.

iſt von Kriminalbeamten der Knecht Genſteckte,
Pötzſch aus Audenhain ermittelt und in dasſickes, JGefängnis nach hier abgeführt worden.

nungen ausgeſetzt.
Schildan, 24. Sept. Der von hier gebürtige

Bahnarbeiter Hermann Otto iſt beim Rangieren
in Engelsdorf bei Leipzig ſo ſchwer verunglückt,

wo die ſo wichtige Lehrtätigkeit auf den 10 land

zurzeit unter der Verwaltung der Landwirtſchafts
kammer in der Provinz Sachſen beſtehen. War es

Gewerbe mehr und mehr die Anwendung der natur

erworbenen Fertigkeiten die grundlegenden Wiſſens
und Viehzucht zu beherrſchen. Auf den land wirt

ſich anzueignen. Daher ſollte es ſich jeder bäuer
liche Beſitzer angelegen ſein laſſen, ſeinem Sohne
der berufen iſt, dereinſt an des Vaters Stelle die
Wirtſchaſt zu übernehmen, die nur geringe Opfer
erfordernde Wohltat einer guten Fachſchulbildung

Eine wie große Be
deutung die Landwirtſchaſtskammer auf die Aus

legt, iſt daraus erſtchtlich, daß von ihr in den letzten
beiden Jahren noch zwei landwirtſchaſtliche Winter
ſchulen, eine in Elſterwerda und eine in Neuhaldens
leben zu den acht ſchon beſtehenden ins Leben gen

Unterricht nach dem vom Herrn Oberpräſtdenten

Schulgeld für das Winter
an der Winterſchule Worbis nur

30 Mark, an allen übrigen Winterſchulen 60 Mark.

Der Unterricht beginnt an der land wirtſchaftlichen
Winterſchule in Arendſee am 26. Oktober, in Artern
am 29. Oktober, in Elſterwerda am 31. Oktober

Flemining wollte die vor einem Automobil ſcheu

Als der Brandſtifter der
das Genſicke ſche Gut in Wildenhain in Brand

Auf ſeine
Ergreifung waren im ganzen 1200 Mk. an Beloh

Er kann nicht umhin, den ſtolzen Mut dieſer
Worte zu bewundern, und er findet im Augen
blick auch keine paſſende Antwort, ſo daß ſie
immer ruhig fortfährt

„Als ich Sie zum letztenmal ſah, ſagte
ich Jhnen, daß ſich mir zwei Wege öffneten:
S die Schande, die meinem Namen anhaftete,
trotz der Welt und im Angeſichte der Menſchen
kragen zu wollen, oder mich in der Einſamkeit
zu begraben

je verbargen ſich ſelbſt vor mir,“
„Sie gaben mir keine Gelegen

zu helfen.“
„Sie geſſen,“ antwortet ſie blitzenden

Auges, daß Sie mir nicht vertrauen konnten.
Und Sie hatten recht, zwiſchen uns war keine
Freundſchaft möglich. Von den zwei Wegen,
die ſich mir öffneten, wählte ich das Vergeſſen
Ich wechſelte den Namen, ich änderte mein
Außeres, ſie weiſt mit der Hand auf ihr
ſchönes Haar, das einſt ihr Stolz geweſen. Ich
verſuchte meine Identität zu wechſeln. ünf
Jahre lebte ich allein vollſtändig allein
ohne einen Freund, ohne einen Kameraden, ohne
Beſchäftigung.“

Sie hielt einen Augenblick inne.
„Funf Jahre fährt ſie mit etwas erhobener

Stimme fort. „Wiſſen Sie, wieviele Monate,
Wochen und Tage dazu gehören, um fünf Jahre
eines ſolchen Leben auszufüllen Jeden Morgen
betete ich um die Nacht, jede Nacht betete ich
um den Morgen. Jm voraus zählte ich die
Jahre, die ich leben müſſe ich war ſo jung
S leben müſſe ohne eine Seele, die ſich darum
kümmerte ob ich leide oder glücklich ſei ohne

ruft er h
heit, Jhn

eine menſchliche Stimme, die mir Antwort gab,
eine Hand, die die meine drückte.“

Sie ſchweigt. Er ſieht Tränen in ihren
Augen, ihre ſchönen Lippen zittern. Er ſenkt
den Kopf, um ſie nicht anblicken zu müſſen.

„Dann kam ein Mädchen zu mir,“ fährt ſie
fort mit einer Stimme, die trotz aller Selbſt
beherrſchung klagend, zitternd iſt, „ein Mädchen,
das freundlich und lieb gegen mich ſein wollte
Jch ſtieß ſie zurück ſie ließ ſich nicht ab
ſtoßen. Jhre Stimme, ihr Händedruck, ihre ein
n Herzensgüte erſchienen mir wie das Licht
des Himmels, das in die Finſternis einer armen
Seele dringt.“

Wieder hält ſie einen Augenblick inne, einen
Seufzer unterdrückend.

„Jch tat alles, ſie von mir fern zu halten.
Aber ich hatte gehungert, mich geſehnt nach
menſchlicher Freundſchaft und Güte, daß ich zu
letzt nicht länger widerſtehen konnte. Als ich
um erſten Male dieſes ruhige Haus betrat,“ſe blickt im Zimmer umher, als wolle ſie einen

letzen Blick auf die ihr wohlbekannten Gegen
ſtände werfen, „erſchien mir ihr beſcheidenes
Glück wie das Paradies. Jch überließ mich
dieſem neuen Gefühl. Für eine Weile vergaß
ich, wer ich war ich war faſt glücklich

Das Pathos dieſer Worte rührk ihn ſo tief,
daß er plötzlich auffährt und anfängt, im Zimmer
hin und her zu gehen.

„Sie kennen
Pauſe. „Es war nicht Georg
mich hierher brachte
Aber als ich ihn näher kennen lernte
zum erſtenmal, wie gut und freundlich

as weitere,“ a ſie nach einer
aumbach, der

ſondern ſeine Schweſter Jhnen nur noch ein Ausweg. Geſtehen Sie ihm
wußte ich die Wahrheit.
und zärt beſte, das ich überhaupt kenne. Er wird Jhnen

lich ein Mann ſein konnte. Ich wollte gar nicht,
daß er mich liebe er wird Jhnen ſelbſt ſagen,
daß ich verſuchte, ihn davon abzuhalten. Aber
zuletzt dachte ich, ich möchte ihn glücklich machen

ich möchte ſelbſt ſie unterbricht ſich
plötzlich und erhebt ſich. Aber das alles iſt
vorüber,“ ſpricht ſie mit brechender Stimme.
„IJch hatte nur eine Furcht Der Zufall möchte
jemand hierherführen, der mich erkennen würde
und mich von dem einen ruhigen Ort verjagen,
wo ich mich, meinen Namen meine Ver
gangenheit verborgen hatte. Nie aber hätte ich
gedacht, daß Sie das ſein müßten.“

Der bittere Vorwurf dieſer Worte rührt ihn,
und er fühlt ſo ſehr die Ungerechtigkeit ihrer
Anklage, daß er für den Augenblick keine Er
widerung e findet. Sie ſchlägt die Augen
auf und blickt ihn frei und offen an.

„Sagen Sie mir,“ ſpricht ſie, wieder voll
kommen ruhig, „was Sie nun tun wollen. Jch
habe ein Recht, es zu wiſſen

„Jm Augenblick weiß ich nur eines ſicher
verſeht er endlich mit einer Offenheit und Un
verblüintheit, die der ihren gleichkommt: „Georg
Baumbach ſoll Sie nicht heiraten, ohne daß er
alles weiß. Aber er hält inne und ſtößt
die folgenden Worte mit großem Nachdruck her
vor, „ich werde es ihm nicht ſagen das
müſſen Sie ſelbſt tun.“

Er tritt einen Schritt näher
„Glauben Sie mir,“ fährt er mit erhobener

Stimme und faſt flehendem Tone fort, „es bleibt

Er hat ein gutes Herz das

verzeihen; er wird Jhnen Vertrauen ſchenk 7
und Sie werden immer noch glücklich werden

Seine tiefe Erregung rührt ſie, ſte ſchwankt
einen Augenblick.

„Wenn Sie ihn unter falſchem Namen mit
ihrein Geheimnis heiraten, ſo werden Sie ſein
Leben ruinieren,“ fährt er ſort, den Vorteil er
greifend. „Denn ein ſolches Geheimnis könnte
doch nicht für immer verborgen bleiben. Ant
worten Sie mir, verſprechen Sie mir wollen
Sie ihm vertrauen

Einen Augenblick ſieht ſie ihm ins Geſicht,
ihre Lippen ſind totenblaß. „Nein,“ antwortet
ſie endlich ganz leiſe. „IJch will es ihm nicht
ſagen.“ Damit wendet ſie ſich ab.

wie zu ſich ſelbſt.
probieren.“

Er folgt ihr ergreift ihre Hand und verſucht
ſie zurückzuhalten.

„Sagen Sie mir, was Sie vorhaben ruft
er faſt außer ſich. „Jch will es wiſſen l

Aber ehe ſie antworten kann, öffnet ſich die
DTür, und Gertrud erſcheint voll fragenden
Erſtaunens blickt ſie von einem zum andern
aber noch ehe ſie ein Wort geſprochen, ſtürzt

„Jetzt will ich das an dre

er in blinder Haſt an ihr vorüber aus dem
Zimmer.

9.
Stundenlang wandert er auf einſamen Land

wegen und Feldpfaden dahin, ohne zu wiſſen,
wohin er geht, bloß von einem Wunſche beſeelt,
ſoweit als möglich von Lindenhorſt, von Georg
Baumbach und Mathilde Forſter fortzukommen.

Es s (Fortſetzung folgt.

„Jch habe ein Leben verſücht,“ flüſtert ſie
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200000 Mark angekauft und werden ſie als Ge

Zugeführt werden mußte.
Hund war dadurch gereizt worden, daß
derer Junge mit einem Stock auf ihn losſchlug.
Heute früh fand ein Forſtarbeiter oberhalb der

im Ausgedinge lebte, durch Treten gegen den

Stunden der Tod des alten Mannes eintrat.

langjährigen Jnſpektors

Jn wenigen
Wochen wollte Otto Hochzeit machen.

Schweinitz. Unſere neue Lichtanlage geht ihrer
Vollendung entgegen. Die Gebäude ſind nahezu
fertig, das Rohrlegen ſchreitet rüſtig vorwärts und
in Kürze wird unſere Stadt bei eintretender Dunkel
heit im hellſten Lichte erſtrahlen.

Turkenmalde, 21. September.t Die vereinigten
Gaſtwirte haben die Quinterſche Brauerei für
noſſenſchaftsbrauerei weiter betreiben.

Altdöbern, 20. September. Am Mittwoch abend
hatte eine Frau St. das Unglück, als ſie eine Tanne
vom Zaun losreißen wollte, die angenagelt war
und zur Ausſchmnückung am Feuerwehrfeſt gedient
hatte daß ihr dabet, vielleicht irt Folge eines falſchen
Drittes, über dem Knie eine Ader platzte. Schnell
zu Hilfe gezogene Mannſchaften der freiwilligen
Sanitätskolonne legten ihr den erſten Verband an
und brachten ſie ins Bett, da infolge des Blutver

luſtes ein Ohnmachtsanfall eingetreten war.
Strehla. Am Dienstag zog ſich hier ein 8

jähriger Knabe ſchwere Verletzunger dadurch zu, daß
er Spiritus auf einen noch heißen Brenner goß.
Jm Nur ſtand der Kleine mit dem vorgebeugten
Kopfe in einer Feuerſäule, die ihm ſchwere Ver
letzungen beibrachte.

Mürkenberg, 23. September. Während am
heutigen Nachmittag ein Gewitter in der Richtung
nach Tettau und Frauendorf bereits vorübergezogen
war, traf ein Blitzſtrahl, wie deutlich beobachtet
wurde, aus faſt wolkenloſem Himmel, den Schorn
ſtein der hieſigen Dampfziegelet. Der Strahl folgte,

ohne Schaden anzurichten, dem Leitungsdraht des
Blitzableiters Ein niederträchtiges Bubenſtück

wurde dieſer Tage in Dolſthaida verübt, indem
einem Beamten der Emanuelgrube 21 Hühner ver

giftet wurden.
Deſſan, 21. Sept. Mit dem letzten Zuge der

Wörlitzer Eiſenbahn wollte eine Frau aus Münſter
berg noch mitfahren; ſie erreichte ihn auch noch,

ganz atemlos, als ſie aber im Coupe war, ſank
ſie ohnmächtig zuſammen. Der gerade mitfahrende

Arzt von der Kinderheilſtätte bei Orantenbaum
ward ſchnell herbeigeholt; aber die Frau gab ihren
Geiſt auf. Ein Lungenſchlag hatte dem Leben der

erſt 39 Jahre alten Frau ein Ende gemacht. Ein
großer Fleiſcherhund fiel am Mittwoch nachmittag

n der Friederikenſtraße den etwa 10jährigen Schul
knaben Möbius, der ihn am Halsbande ſührte, an

e ihm durch Biſſe Geſicht, Bruſt, Arme

werverletzt im Unfallwagen dem Krankenhauſe
Der ſonſt nicht biſſige

ein an

Muldebrücke im Tiergarten bei Deſſau einen Stroh
hut, einen Regenſchirm und ein Damenjackett, ſowie
eine Handtaſche, enthaltend ein Portemonnaie und
eine Radfahrkarte, auf den Namen Eliſe Groſche,
geb. am 21. März 1881 in Aſchersleben, lautend;
ferner ein viereckiges Fläſchchen init dem Reſt einer
weinähnlichen Flüſſigkeit. Die Beſitzerin iſt an
ſcheinend in die Mulde gegangen. Die Urſache

ſcheint in einem Verhältniſſe mit einem hieſigen
Apotheker zu ſuchen zu ſein.

Gentlhin, 25. Septbr. (Vater und Sohn Der
Koſſäth Andres Bärmann in Dretzel n tdelte
im Rauſche ſeinen 87 jährigen Vater, h

Lei
Und mit einem Beſenſtiel derart, daß nach a

er

Vatermörder erhängte ſich im hieſigen Gefängnis,
wohin ihn der Reviergendarm gebracht hatte.

Eisleben, 20. September. Jn dem Abort der
Domäne Sittichenbach wurde eine Kindesleiche ge
funden. Die Multer, eine dort wohnhafte Arbeiterin,
liegt ſchwer krank darnieder. Ob de und bei der
Geburt gelebt hat, iſt noch nicht feſtgeſteht.

Rlexſebirrg, 20. September. Ein Herzſchlag
endete am Mittwoch nachmittag das Leben des

der Land-Feuerſozietät,
Herrn Robert Schlevogt. Der Verſtorbene eine be
liebte Perſönlichkeit, ſtand dicht vor ſeinem 50jäh
rigen Dienſtjubiläum.

Teucherir, 21. September. Ein Knabe traf
kürzlich beim Werfen mit Steinen einen Spielkame-
raden ins Auge n der Klinik iſt feſtgeſtellt worden,

De De

daß das Auge verloren iſt.
Naumburg, 21. September. (Um 17 Zenti

meter Seit mehreren Jahren prozeſſieren zwei
Nachbarn an der Halleſchen Straße miteinander,
weil der eine mit ſeinem Neubau über die Grenze
des andern hinausgegangen ſein ſollte. Jetzt iſt
nun vom Gericht entgültig entſchieden worden,
daß der Neubart um 17 Zentimeter zurückweichen
oder der Eigentümer dem Nachbar 15 000 Mark
Entſchädigung zahlen müſſe. Der Eigentümer hat
das erſtere gewählt und trifft ſchon Vorbereitungen

ſein Gebäude zu verkürzen.
Freyburg, 21. September. Wie im Leben, ſo

blieben die Landwirt Noackſchen Eheleute in Schle
beroda, die kürzlich im verhältnismäßigem Wohl

e daß der unglückliche Junge

den Mann zu erkennen, denn er

der Falle.

befinden die diamantene Hochzeit feiern konnten,
durch ein gütiges Geſchick auch im Tode vereint,
nachdem morgens die 87 Jahre alte Frau durch
einen ſanften Tod abberufen war, verſtarb am an
dern Morgen auch der Ehemann, der das hohe Alter
von 92 Jahren erreicht hat.

Oſterode, 21. September. Nicht beſtätigt hat
ſich die Nachricht, daß der Mörder der Frau Rein
hard und ihrer Nichte Gundlach in Buürghofen bei
Eſchwege verhaftet worden ſei.

Heldrungen, 21. September. Hier erhielt ein
einquartierter Artilleriſt von einem Pferde einen
ſolchen Schlag vor den Kopf, daß er ſofort tot zu
Boden ſtürzte

Brandenburg, 21. September. Einen wenig
angenehmen Abſchluß ſeiner Militärzeit bereitete
ſich hier ein Reſerviſt. Er hatte in aller Form
ſeinen Abſchied erhalten und war ſchon in den
Eiſenbahnzug eingeſtiegen, der zur Fahrt in die
Heimat bereit ſtand. Jn dem frohen Gefühl, ganz
frei zu ſein, konnte er es nicht verkneifen, aus dem
Fenſter heraus einem auf dem Bahnſteige ſtehenden
Unterofſtzier einige anzügliche Abſchiedsworte zu
zurufen. Dieſer fühlte ſich beleidigt und ließ den
Reſervemann ſofort arretieren und der Kaſerne
wieder zuführen.

Herbſt.

Es naht der Herbſt! Dem Landmann winkt
Die vreife Frucht erfülltes Hoffen,
Jm Rebenlaub die Traube blinkt,
Dem Segen ſteht die Scheuer offen

Es naht der Herbſt! Die Jugend flicht
Die bunten Aſtern ſich zum Kranze,
Geſang und Jubel iſt jetzt Pflicht
Beim übermüt'gen Erntetanze.

Es naht der Herbſt! Haſt du mein Herz
Zur Ernte etwas einzubringen
Und kannſt auch du mit Luſt und Scherz
Ein frohes Erntedanklied ſingen

Vermiſchtes.
Vom Grabe ihres Sohnes hatte eine Frau

in Lüneburg in Hannover einige Blumentöpfe, die
die Braut des Toten gepflanzt hatte, wiederholt
entfernt, ſo daß ſie zerkrümmert wurden. Es er
folgte Anklage. Das Gericht hielt Grabſchändung
im Sinne des Strafgeſetzes nicht für vorliegend,
erkannte aber wegen Sachbeſchädigung auf 20 Mk.
Geldſtrafe

Wie es einem Obſtdieb erging, darüber
wird der LyckerZtg. berichtet Freund Auguſt hat
ein Gärtchen mit einer Anzahl Bäume edlen Obſtes.
Unter ihnen zeichnet ſich ein Butterbirnbaum durch
ſeine köſtlichen Früchte aus. Jahr für Jahr paſ
ſierte es ihm um dieſe Zeit, daß eines ſchönen
Morgens ſeine Butterbirnen weg waren. Dieſes
Jahr beſchloß er, ein Beiſpiel hinzuſtellen. Er
borgte ſich eine Fußangel, legte ſie des Abends
kunſtgerecht unter den Birnbaum und begab ſich
erwartungsvoll zur Ruhe. Am andern Morgen
ging er mit ſeinem Spazierſtöckchen in den Garten.
Auguſt traute kaum ſeinen Augen. Die Falle hatte
ihre Wirkung getan, denn eine Geſtalt ſtand hilflos
Unter dem Butterbtirnbaum., Es war nicht möglich,

r im Hemde.
ſeiner Ueber

a. Das war
die ſchönen

Auguſt trat nahe heran und ſah
raſchung ſeinen lieben Nachbarn C
alſo der Obſtdieb, der ihm je
Birnen raubte. Die Lage war ganz dazu angetan,
den Spitzbuben etwas ungebrannte Aſche koſten zu
laſſen aber Auguſt, ein guter Kerl, ließ Gnade
vor Recht ergehen, denn zitternd ſtand Cuba in

Der Schreck und die Kälte hatten ihn
ſehr mitgenommen, er hielt ſich kann auſrecht, und
ſo ſchwur er hoch und teuer, nie mehr in den
Garten zu kommen und alles gut zu machen. Da
Cuba ſonſt nicht der ſchlechteſte war, auch allerlei
kleine Dienſte zu leiſten pflegte, ſo löſte Auguſt die
Feſſeln, und Cuba hinkte ſo ſchnell er konnte auf
ſeinen nachbarlichen Hof. Auguſt aber erntete dies
mal ſeine prachtvollen Birnen, und zwar ſofort.

Die Fabrik von Julius Pintſh, die in Berlin
domtiziliert iſt und in Fürſtenwalde auch ein Fa
brikunternehmen beſitzt, hat dort durch Anſchlag
folgendes bekannt gemacht „Beim Einkauf von
Rotgußmaterial ſind mir ſeitens der Großhändler
wiederholt in größerer Menge Gußeiſen geliefert
worden, die aus meiner eigenen Fabrik ſtammen
Es handelte ſich meiſtenteils um unbearbeitete Guß
teile aus Metall und um Metallabfälle. Dieſes
Material kann nur durch Diebſtahl in die Hände
der Händler gelangt ſein, und den Diebſtahl können
nur Fabrikangehörige ausgeführt haben. Jch wende
mich deshalb an die große Zahl meiner Beamten,
Handwerker und Arbeiter, die den Diebſtahl ebenſo
verurteilen, wie ich es tue, mit der Bitte, mir beim
Ausmerzen der unehrlichen Elemente behilflich zu
ſein Für die erfolgreiche Anzeige eines Diebes
wird eine Belohnung ausgeſetzt.

gebrannt.

Das pfifſige Schneiderlein. Untertürkheim
ein Vorort Stuttgarts iſt wegen ſeines vorzüg-
lichen Weines weithin bekannt, und mancher biedere
Schwabe hat ſich ſchon dort ſeinen „Brand“ geholt
und ihn um mitternächtige Stunde nach Hauſe ge
ſchleppt, wo er von der häuslichen Feuerſpritze ge
löſcht worden iſt. Ein gemütliches arbeitſames Völk
chen die Untertürkheimer. Daß der Wolf im
Schafspelz unter ihnen herum gehe, daran hat
keiner von ihnen gedacht. Jüngſt um Mitternacht
brach in einer Scheune Feuer aus. Das wäre nun
nichts außergewöhnliches; aber die Tatſache, daß
ſeit Jahresfriſt derartige Brände in überraſchend
großer Zahl vorgekommen waren, ließ den ſtarken
Verdacht aufkornmen, daß es ſich hier um ſyſte
matiſche Brandlegung handelte. Man wurde wach
ſam. Und richtig! Jn der letzten Brandnacht be
merkte man, wie ein Mann durch Brechinſtrumente
ein Tor öffnen wollte ſchließlich zog es der Ein
brecher vor, im Dunkel der Nacht zu verſchwinden.
Aber der gute Mond“ beleuchtete den Vorgang,
und der Mann mit dem Brecheiſen wurde beſtimmt
erkannt. Man legte ſich wieder zur Ruhe. Nach
kürzer Zeit ertönte Feuerlärm. Alles läuft zu
ſammen Die Feuerwehr rückt aus und beginnt
zu löſchen. Unter den biederen Männern des Kampfes
gegen das entfeſſelte Element befand ſich auch das
geniale Schneiderlein, das auf den Namen Julius
Zwicker hört, 32 Jahre alt und verheiratet iſt imRebenamt Feuerverſicherungsagent. Gerade wiſchte
er ſich den Schweiß von der Stirn denn er nahm
ſeinen Feuerbernf ernſt da legte ſich eine Hand
auf ſeine Schulter „Verhaſtet!“ Dieſer dramatiſche
Moment, beleuchtet von den hellen Flammen der
brennenden Scheuer, ſchien auf das arme Schneider
lein wie ein Keulenſchlag gewirkt zu haben. Zitternd
und ſprachlos folgte es dem Wächter des Geſetzes
Vor dem Amtsrichter geſtand der arme Tropf unter
der Wucht der Zeugenbeweiſe ſeine ruchloſe Taten
Er war der Brandſtifter! Und der Beweggrund
Weil erfahrungsgemäß nach jedem Brande wieder
Leute kommen, um ihre Habe neu oder höher zu
verſichern

Eine ruſſtſche Grenzſtadt in Flammen. Eine
furchtbare Feuersbrunſt hat das der Ortſchaft Bot
zanowitz im Kreiſe Roſenberg gegenüberliegende
ruſſiſche Städtchen Krzepice vernichtet. 144 Wohn
häuſer und 158 Wirtſchaftsgebäude mit Mobiliar,
Wirtſchaftsgeräten und Futtermitteln ſind nieder

Zur Linderung der großen Not hat ſich
in Botzanowitz ein Hilfskomitee gebildet, das die
jenſeitigen Grenzbewohner mit dem Notdürftigſten
verſehen will.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 28. Septbr., Vorm. 10 Uhr Beichte

und heil. Abendmahl.
u c’c’?ç7=.

Produkten Börſe.
Zerliner JFrühmarkt am 25. September.

diſcher, 174*-176,00 ab Bahn. Roggen, inländiſcher 155 bis
156,80 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
143 155, gute 156--168 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 168-177, mittel 158 167, gering 154—157, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 146,00 147,00
rxunder 129,50 134 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 157*-162, feine und Taubenerbſen 170 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50 24,75.
Roggenmehl 0 u. 1 20,70 22,30. Weizenkleie 10 10,50.
Roggenkleie 10,30 10,70 Mk.

Weizen, inlän

v wo

Kurs
3 90 Deut sche

34 J

t 1 8Wie e
T

ehs anleihen

Bee S3 e Preuss. Konsols
dgl.3 Sächsische Rente
4 9 dgl. Rentenbriefe
4 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg.
e

4 Preuss. Hyp. -Pfdbfe. 80 6 abg.
3 90 dgl. e e4 V Deutsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910
49 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 10150
4 Goth. Grund-Kr. B. Pfbfe. u. b. 1913 102.20

e W4 Neue Boden -Gesellsch. Oblig. 98.90

3 9 dgl. 5 5 5 93.70Anb. -Dess. Landesb. Akt. (4 Div) 112.50
Bankdiskont 45 DLombard 5

Ausländische Werte:
5 Ohinesische Stagtsanleihe 102.25
4 9 Agl. v. 98 98.404 90 Ruwän. 90er Rente 94.25
5 9 alte Rumän. am. Rente e 102.
4 W Oesterreichische Silberrente

dgl. Goldrente 100.2549 Ungarische Goldrente 95.10
dgl. Kronenrent e4 Buss, Staatsanleihe von 1905 86.50
4 h Iapanische Anleihe II. 94.90

Torgauenr Filiale
ler Anbalt-Dessauischen Landeshan

ünn Worgau.



Büceklinge! „Waldſchlö ſchen Junnburg V e
S 360. S Rac y Sfriſch eingetroffen Sonntag, den 30. September, von Nachm. 4 Uhr ab andweln

er e S empfiehlt J S 5 rhente, Donnerstag S M. Kiohten Tanzkränzchen W Verein
nachmittag Ahr S h r. e Sonntag den 30. Septbr. er.S e Je ev e 3 v e eFörſterei TDhiergarten Feinſter neuer Es ladet ergebenſt ein Frita nach. 4 Uhr

Bheinlach Monats-Hexſawmlungfriſch eingetroffen bei in e „Goldener Ring“.M. Richter r agesorbnung-S S Verleſen des Protokolls der ketzS ſ hochf. Holländer S S t ken Sitzung.e S

wied

weiche ſchniktige S S 2. Verſchiedenes
Dl J r S Ware in Broden echeint taglie e 3. Steuern Einnahmee 10 Pſd Poſtkolli 380 I Der VorſtandS bermieten S franko eten Zeitungen Mitteldeutschlands, die über einen reiehhaltigen Handel e

Mittelſtraße 90. Saul F. L. Rammn, teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht

e e n n u er e h e2 Tandb, e s Verros s e Baale-Sert eine grosse undzum Treiben empfiehlt S e S eiehbaltige, dabei aber doch billige Zeitung die in der Porziglichbeit
v e ſt iGbrer Quellen und Gediegenheit ikres Inhalts von einem anderen Blatte eO P r s I Mtteldeutsehlands übertroffen wird. e r ech n ar r 8 8Wur? Wer raseh und gut unterrichtet ſein will, wer eine e Kaninchenzuchtver n

Blumemzwieb eln, v I viesenhatfte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen Sonnahend, den 29. d. M.
S w. ger ſt S n von ſehr feinem aromatiſchem Ge I ebt, welehe die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit dent Abends 9 Uhr
als Byazinthen, Zulpen, t n. Ge Berliner Blättern und noch stets am Abend austührliche Be Bern ſamn eGroens, Seillag und Narziſſen. u de friſch bereitet, richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt n en ſainmlung
G e 8 G t re vornehmen GOharakters zu halten wünseht, der in e e Zur Peintraube no Hartueret Apotheke Anna bung pesteſſe peim nächsten Postamt je 7 Gäſte ſiicd willkommen

S h S Seea e F verbreitet in Stadt und W S Vorſtand.Land über ganz Mittel er h Sdeutschand bei dem Kaufkräftigsten Publikum AAAAAAAAA
h Zur Lieferung von
K Se ch t le Se kautſchuchtempeExpedition Halle a. S. Gr. Brauhausstr. 17. 96 empfiehlt ſich die

Feinstes MNageenfett S Huchdricheret on 9 Keinee 3 in Anngburg.m T S 9San Rochem, J Kuktſoh u. Reiſe Muſterbuch und Preisverzeichniß
Pratew u. backen 4 5 al e liegt zur gefl Anſicht aus. 5aaangaaaaaaaaaees d z e Geschäkt S u rer ee e zu jeder Tageszeit. rJ SAug. Acker, Nachlaß-Berzrichniſſe

Gaſthaus „Neue Welt. hält vorräthig die Buchdruckerei
Jerrenweſten, blaue u. braune Walfjacken,
Sweater für Herren und Knaben II

G G Normalhemden für Herren und Damen, e e In rDamen u. MädchenBeinkleider, Kinder -Trikots, VNorddeutsohe Allgemeine Zeitung
S Zuavenjäckchen, Untertaillen, Unterröcke,

Barchend- Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken, ſ. BERI-IN S W. 48.
Tiſche und Kommodendecken,Taillentücher, wollene Kopftücher, weiße u. bunte Reichhaltig National Unterhaltenc
Barchendhemden für Herren, Damen u. Kinder, Aponnementspreis 4 Mark vierteljährich.

Hemden- und Kleider-Barchende,
wollene Kleiderſtoffe, Jnletts, Bettzeuge,

Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher,
Strümpfe, Strickwolle und Regenſchirme

empfiehlt zu billigſten PreiſenGah Orla e ate Br iger Mür V icen de Aer Rey W ſtnen Heb. Hchimmenger. Bragtſchweiger Für Pruchleidende! Aer Neue Welt
7 e e z s z ff. Solami, Blockwurſt, J Sonntag den 39. Septbr.Cervelatwurſt, See von Nachm. 4 Uhr ab

Halberſtädter Würſtchen S tjetor Meys DEABRCHS An er e eempfiehlt

5 Gter Bio Anerkannt bestes nüch Sicherstes Muſ 29. Juf. Regt.
Band cler Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern

Sorgauerſtr. 16 Aunnnb arg Torgauerſlr. 16 M a mehr. Garantie für ſichern und oeo eI Fa C usgewWurz quemen Sitz. Zu haben in der M ePpogen, Farben, Ghemikalten, Papiere in Pak. à (0 d 15 Pf. empftehlt Apothete Annahnrg 9 urgerga pte
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen von friſcher Sendung eS s Apotheker waren. 8 J. G. ne Kummer's Kuchen von Nachm. Uhr an

Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe. S 5483e Gantzunaehtte.Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel Den a 5 feine fertige Kuchenmaſſe, Sin 2 r Her t c e ung ſind zu haben als Es ladet freundlichſt einNapfkuchen, Sandkuchen, Carl erte-

Wäſche 3 5 Hanillekuche Sn und Wieſendüngnng n hen
empfehle unter Garantie der Ge W ae x e Gewürzkuchen,Gegen haltsprozente reen v Königstuchen,e Ha nusfra en W Hainſt, Thomaswmeh! und e

J i großen Katons 5Huperphosphat kleinen zu 45 g. ſener
zu billigsten Preiſen. Schokoladenkuchen und

el ig' e S h Engliſch Bisquit e eJ. G. Hollmig s Sohn arten a e
a S Redaktton, Druck und Berlage e W G. Hollmig's Sohn. von Hermann Steinbeiß in Annaburg

Probenummern kostenfrei.

Feinſtes Thüringer

Sonuntag, Hen 20. Septbr.
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